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Adamek, Karl (geboren 27.8.1952 in Kleve) widmete sich als Sozialwissenschaftler, Diplom-
Pädagoge, Initiator von zahlreichen Kulturprojekten, Singtherapeut und Liedermacher in 
Theorie und Praxis den Fragen der Alltagskultur des Singens. Als Handlungsforscher 
promovierte er nach einem Studium der Pädagogik (Dipl. 1977), Soziologie u. Psychologie in 
Münster 1987 bei Ernst Klusen mit einer empirischen Arbeit zur Soziologie des Singens. In 
seiner wissenschaftlichen Arbeit widmete sich Adamek vor allem den sozialen u. psychischen 
Funktionen des Singens. 1996 veröffentlichte er eine folgenreiche empirisch-psychologische 
Forschungsarbeit. Als erster erbrachte er umfangreiche empirische Belege für die Richtigkeit 
der Hypothese von Friedrich Klausmeier, daß die Fähigkeit des Singens bei einem Menschen 
nicht ohne Nachteil unentwickelt bleiben könne, da es ein Existential sei. Singen als 
Alltagsfähigkeit erfülle demnach Lebensfunktionen und sei durch nichts zu ersetzen. Adamek 
wies nach, daß Singen im Alltag des Menschen im Sinne der Salutogenese als 
"Gesundheitserreger" wirkt, die Herausbildung von Friedfertigkeiten unterstützen kann und 
für die gesunde Entwicklung von Kindern unverzichtbar ist. Damit wurde durch empirische 
Fakten die gesellschaftliche Tragweite des seit Mitte der 60iger Jahre vorherrschenden 
Irrtums in der deutschen Musikpädagogik erkennbar: seither wurde das Singen weitgehend 
aus dem Musikunterricht an allgemeinbildenden Schulen verbannt, weil es während der Zeit 
des deutschen Nationalsozialismus mißbraucht worden war. Die auf den neuen 
Forschungsergebnissen fußende historische Entschließung des Deutschen Musikrates zur 
Förderung des Singens vom Oktober 1998 wurde zum Signal für eine Trendwende in der 
musikpädagogischen Diskussion. 1999 initiierte Adamek mit einem interdisziplinären Kreis 
unter der Schirmherrschaft von Yehudi Menuhin die Förder- und Aktionsgemeinschaft Il 
canto del mondo, die sich international für die Erneuerung der Alltagskultur des Singens 
einsetzt (siehe http://www.il-canto-del-mondo.de). Il canto del mondo engagiert sich in der 
weiten Perspektive für die Verwirklichung der Vision von Yehudi Menuhin, der die 
Weiterentwicklungsmöglichkeiten des Singens zur Universalsprache jenseits der Worte über 
alle politischen, kulturellen und religiösen Grenzen hinweg sah. Adamek zeigte, daß die 
Lebensqualität einer Gesellschaft auch daran bemessen werden kann, inwieweit sie eine 
lebendige Alltagskultur des Singens herausbildet und inwieweit ihre Mitglieder ihre 
diesbezüglichen Potentiale entfalten und leben können. 
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